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D e m  F r i e d e n  e i n e  C h a n c e  –  
K a m p f t r u p p e n  r a u s   
a u s  A f g h a n i s t a n  !  

Unter diesem Motto demonstrieren wir mit einem 
F a h rra dk orso du rc h  die B ra u nsc h weig er I nnensta dt a m 

O stersa msta g ,  2 2 . Mä rz  2 0 0 8 .  
 

S T A R T ,   Z I E L  u nd  A B S C H L US S K UN D G E B UN G  
a u f  dem K oh l ma rk t

                                    
 
B e g r ü ß u n g                                             
K o h l m a r k t   
1 2 . 0 0  U h r  

B e g i n n  F a h r r a d k o r s o  
1 2 . 1 5  U h r  

K u n d g e b u n g   
a u f  d e m  K o h l m a r k t  
1 3 . 0 0  U h r  
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Krieg ist Terror und keine Terrorbekämpfung! 

 
Im so genannten Krieg gegen den Terror werden unschuldige Menschen getötet, 
Städte und Dörfer verwüstet, Hass und Verzweiflung entstehen.  
Krieg ist Terrorisierung der Zivilbevölkerung und führt zu neuem Terror.  
 
Der grundgesetzwidrige Einsatz einer deutschen Kampftruppe in Afghanistan 
verstrickt unser Land noch tiefer in die direkte Kriegsbeteiligung.  Die 
Bundesregierung erweckt über die Presse den Eindruck, damit sei die Verstärkung 
des zivilen Engagements, nicht die des militärischen beabsichtigt. Welche Sprache 
sprechen aber die Tatsachen?  In dieser Situation  fordern wir nach wie vor den 
Abzug der Bundeswehr aus Afghanistan. 

 
 

Politische Probleme sind nicht militärisch zu lösen.  
 
Wir fordern daher den Wechsel zu einer zeitgemäßen Politik, deren Grundsätze sind: 
Internationale Verständigung – Abrüstung – Gerechtigkeit – Solidarität - 
Armutsbekämpfung und ein nachhaltiger Umgang mit der Natur. 

 
 

Wir demonstrieren für eine friedliche Welt. 
 
Den riesigen Ausgaben für Rüstung und Kriegsführung stehen Almosen für Friedens-
dienste und Entwicklungshilfe gegenüber. Bereits mit einem Bruchteil der 
weltweiten Militärausgaben wären Hunger, Armut und Konflikte in 
Krisenregionen zu bewältigen. 
 
Neue Waffen und zusätzliche Milliarden für Auslandseinsätze der Bundeswehr sind 
überflüssig. Wir brauchen eine Politik, die Konfliktursachen beseitigt und 
Finanzmittel notwendigen zivilen Projekten wie z. B. der Bekämpfung von 
Armut zur Verfügung stellt, statt Gelder für Rüstungszwecke zu verschwenden. 

 

 
Braunschweig soll Friedensstadt werden! 

 
Als 2003 die Bundeswehr in Braunschweig die letzte Kaserne geschlossen hatte, 
ging eine lange  Tradition  der  Stadt  Braunschweig  als  Garnisonsstandort  zu  
Ende.  Wurde nun mit der Taufe der Korvette ‚Braunschweig’ am 19. April 2006  
diese  Tradition neu begründet?  
 
Wir protestieren gegen die im Namen der Stadt Braunschweig übernommene 
Patenschaft für ein Kriegsschiff und fordern ihre Rücknahme. 

 
 

Von Braunschweig sollen nie wieder kriegerische 
Aktivitäten ausgehen! 


